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Hintergrund 
Arnica montana ist eine mitteleuropäisch verbreitete Art der 

Borstgrasrasen und Heiden, für die Deutschland aufgrund der Lage 

im Verbreitungszentrum eine besondere Verantwortung trägt. Die 

Bestände sind europaweit dramatisch eingebrochen, woraus sich 

dringender Handlungsbedarf zur Erhaltung und Stützung der 

verbliebenen Populationen ergibt. Allerdings fehlen belastbare 

Informationen zu den Gefährdungsursachen und den geeigneten 

Maßnahmen, mit denen sich Arnica montana-Bestände erfolgreich 

sichern lassen. 

Ziel dieses Vorhabens ist es daher, ein übertragbares 

Managementkonzept zur kurzfristigen Stützung und zur 

langfristigen Regeneration der Art zu entwickeln und umzusetzen. 

Wichtige Bausteine dafür sind neben den Forschungs- und 

Umsetzungsaktivitäten die Beratung und Vernetzung der 

Naturschutzakteure und die Förderung des Verantwortungs-

bewusstseins für den Schutz der Biodiversität in der breiten 

Öffentlichkeit. 
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über Umsetzung populationsstützender Maßnahmen  

bis zu eigenverantwortlicher lokaler Habitatpflege 
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Um dichte Streu- und Moosschichten zu 

entfernen, werden intensive Maßnahmen 

zum Entzug von Biomasse z.B. durch 

Bodenabtrag oder Vertikutieren durch-

geführt. Die Maßnahmen zielen darauf ab, 

Offenboden für die sexuelle Reproduktion 

von Arnika und weiteren konkurrenzarmen 

Arten der Magerrasen zu schaffen. 
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Forschung Umsetzung 

Erhöhte Nährstoffgehalte einhergehend mit einem 

engeren C/N-Verhältnis und einer Erhöhung der 

pH-Werte des Bodens spielen eine wichtige Rolle 

für den Rückgang der Art. Daraus ergibt sich eine 

höhere Biomasse-Produktion, dichte Streu-

schichten und ein Mangel an offenen Boden-

stellen, die wichtig für die sexuelle Reproduktion 

der Art sind.  

Die hessischen Bestände sind genetisch 

stark voneinander isoliert. Eine intensive 

Klonbildung in kleinen Beständen zeigt, 

dass sich die Pflanzen häufig nur noch 

vegetativ vermehren. Eine sexuelle 

Reproduktion kann häufig nur noch durch 

Einbringung von Pflanzen aus 

Spenderpopulationen sichergestellt 

werden. 

Erste Ergebnisse aus dem Nutzungs-

experiment zeigen mehr blühende Roset-

ten in der Mahd-Behandlung als unter 

Beweidung. Auch Bodenabtrag ist sehr 

positiv für Etablierung, Überleben und 

Blütenbildung. 

Es wurden zahlreiche Maßnahmen der 

Öffentlichkeitsarbeit und Umwelt-

bildung durchgeführt, z.B. Errichtung 

eines Info-Pavillons im Botanischen 

Garten Marburg, KünstlerInnenwett-

bewerb, Exkursionen und Veranstal-

tungen. Der Austausch mit anderen 

Projekten, Experten und der Praxis 

findet fortlaufend und durch 

Fachtagungen statt. 

Es werden in diesem Jahr wieder Arnika-

Pflanzen aus ex-situ Kultur ausgebracht, 

um stark bedrohte Bestände zu stützen und 

zur Wiederansiedlung an erloschenen 

Standorten. Die Pflanzen wurden im 

botanischen Garten Marburg aus Samen 

der Bestände angezogen und durch 

Hummelvölker bestäubt und vermehrt.  
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